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einlass ab 13.30 Musikalische eröffnung und Begleitung: Leptophonics
   anDrEas guMMErsbach, anDrEas k aling, bielefeld, D

14.00  –  18.30 Plenum und Moderation: anDrEas hEllEr, Fr ank kittElbErgEr

14.00  –  14.45 Begrüßung 
 christinE haDErthauEr (bayerische staatsministerin für arbeit und sozialordnung, 
 Familie und Frauen), susannE brEit-kEsslEr (ständige Vertreterin des landesbischofs der 
 Evangelisch-lutherischen kirche in bayern, schirmfrau der Evangelischen stiftung hospiz),
 Dr. luDWig MarkErt (Präsident des Diakonischen Werkes in bayern)

14.45  –  15.30 im Anfang ist das Wort und am ende. 
   Kommunikation, emotion und Spiritualität in der Altenhilfe 
 Prof. Dr. Ma xiMilian gottschlich (institut für Publizistik und kommunikationswissenschaf t ,   
 universität Wien, a)

15.30  –  16.10 Demenzerkrankte und ihre nachbarinnen
   Prof. DDr. rEiMEr gronEMEyEr (institut für soziologie, universität giessen, D)

16.10  –  16.40 Pause

16.40  –  17.15 Altersbilder und Vulnerabilität im Alter
   Prof. Dr. thoMas kliE (Evangelische hochschule für soziale arbeit , Freiburg, D)

17.15  –  17.50 orte zum Leben – orte zum Sterben, Palliative Care in Pflegeheimen umsetzen    
   Prof. in Dr. in k atharina hEiMErl MPh (iFF Wien, universität klagenfurt , a)

17.50  –  18.30 Die Palliativversorgung älterer Menschen ist einfach ein zu großes Problem – 
   was können wir tun?
   Prof. Dr. stEin husEbø (Zentrum für Würde im alter, bergen, n)
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sterben meint heute mehr denn je das sterben alter, hochbe-
tagter Menschen. Pflegeheime sind sterbeheime geworden. 
Der umgang mit sterbenden Menschen, ihr tod und die trau-
er, manchmal auch die Erleichterung ihrer angehörigen bil-
den eine tagtägliche herausforderung in den Einrichtungen 
der altenhilfe. Vielerorts sorgen Engagierte, hospizlich inspi-
rierte und professionell qualifizierte Menschen für ein gutes 
leben bis zuletzt und für ein sterben in Würde. Es wird aber 
auch immer deutlicher, dass Engagement und Fachlichkeit 
aufgehoben sein müssen in einer kultur der Einrichtung, in 
den Entscheidungen des trägers. hospizliche inspiration, 
gute palliative sorge, eine kultur des sterbens lassen sich 
nicht wie gegenstände „implementieren“. Es geht immer 
wieder neu darum, zu verstehen und zuzuhören, in einer auf-

merksamen Präsenz wahrzunehmen und zu beschreiben, 
miteinander fachlich und interprofessionell zu ringen und 
zu entscheiden, was nötig und sinnlos ist, wie Menschen in 
Würde leben können und wie die Würdigung der helfenden 
aussehen kann. Das thema muss auf die tagesordnung der 
Politik, denn der wirtschaftliche Druck ist hart, der Fachstel-
lenmangel und die Personalknappheit sind eklatant, an geld 
fehlt es überall. aber: Die humanität unserer gesellschaften 
steht auf dem spiel. 
Wir laden zum internationalen symposium „hospizkultur 
und Palliative care im alter“ nach nürnberg ein. 
nehmen sie diese herausforderungen mit uns an.

Wir freuen uns auf ihr kommen!

„Es muss alsdann gestorben sein...“

Dr. Ludwig Markert
Präsident des 
Diakonischen Werkes in bayern

Frank Kittelberger
initiative hospizarbeit und Palliative care 
des Diakonischen Werkes in bayern

Prof. Dr. Andreas Heller
Palliative care und organisationsEthik iFF-Fakultät  
der alpen-adria universität klagenfurt – graz – Wien



   Moderation: ass. Prof.in Dr.in ElisabEth rEitingEr (iFF Wien, universität klagenfurt, a), anDrEas hEllEr

09.00  –  09.30 Hospizarbeit im Alter 
   Prof. in Dr. in phil . , Dipl .  Psych. in k arin WilkEning (Fachhochschule braunschweig-Wolfenbüttel , D) 

09.30  –  10.00 Schmerztherapie bei älteren Menschen
   Dr. rolanD kunZ (chefarzt geriatr ie, bezirksspital af foltern am albis, ch) 

10.00  –  10.30 Sind alte Menschen palliativbedürftig?
   DDr. in Marina koJEr (ärztin, Psychologin, iFF-lehrbeauf tragte, Wien, a)

10.30  –  11.00 Pause

11.00  –  11.30  Von Spiritualität und Spiritual Care
   Prof. in DDr. in birgit hEllEr (institut für religionswissenschaf t , universität Wien, a)

11.30  –  12.00  Psychotherapie und Spiritualität
   Dr. Erich lEhnEr (Psychotherapeut, genderforschung, leitung iFF-Masterstudiengang, Wien, a)

12.00 –  12.30 Seelsorge und Rituale in Pflegeheimen
   alEx anDEr broDt-Zabk a (Pfarrer, referent für hospiz und Pall iative care im Diakonischen 
   Werk der Evangelischen kirche in Deutschland e.V., berl in, D)

12.30  –  13.00 Basale Stimulation und Menschenbild
   Prof. in christEl biEnstEin (institut für Pf legewissenschaf t , universität Wit ten/herdecke, D)

13.00  –  14.30 Lunchbuffet

14.30  –  18.30  Sessions
 

SeSSion 1: Seelsorge und Spiritualität im Alter
 
 Spiritualität und Alter
 Prof. in Dr. in phil . , Dipl .  Psych. in k arin WilkEning (Fachhochschule braunschweig-Wolfenbüttel , D)

 Welche Kommunikation braucht der alte Mensch?  
 Prof. Dr. Ma xiMilian gottschlich (institut für Publizistik und kommunikationswissenschaf t ,   
 universität Wien, a)

 Spiritual Care
 alEx anDEr broDt-Zabk a (Pfarrer, referent für hospiz und Pall iative care im Diakonischen 
 Werk der Evangelischen kirche in Deutschland e.V., berl in, D)

 Spiritualität als Aufgabe des Alters?
 Prof. in DDr. in birgit hEllEr (institut für religionswissenschaft , universität Wien, a)

 Moderation: Fr ank kittElbErgEr (hilfe im alter der inneren Mission München, D)

SeSSion 2: Ethik in der Altenhilfe
 
 ethische Voraussetzungen für eine gute Altenhilfe
 Prof. in Dr. in ruth schWErDt M.a. (Diplompsychogerontologin, Frankfur t a. Main, D)

 ethik in Pflegeheimen als Prozess- und organisationsethik
 ass. Prof. Dr. thoMas krobath Mas (berater, iFF Wien, universität klagenfurt , a)

 ethikberatung in der inneren Mission München
 Dr. stEFan DingEs (berater, Wien, a)

 Moderation: bErnaDEttE Fittk au-tönnEsMann MPh (Fachärztin für anästhesie,    
 christophorus akademie für Pall iativmedizin, Pall iativpf lege und hospizarbeit , München, D)
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SeSSion 3: „Verbetriebswirtschaftlichung“ und Ethik
 
 Wider die Ökonomisierung der Versorgung
 PD Dr. arnE ManZEschkE (theologische Ethik und anthropologie, universität bayreuth, D)

 Menschlich Sterben zwischen Ökonomie und ethik
 susannE rEitZE-JEhlE (altenpf legerin, theologin, leitung des evangelischen 
 altenzentrums xanten, rheinische gesellschaf t , D)

 Alternative Wohnformen (für Demenzkranke) – ein neuer Weg?
 Dipl .-sozialpäd. in (Fh), Dipl . geront. in christinE schWEnDnEr (neubiberg , D, iFF-Dokkolleg)

 Moderation: hartMut JäckEl Mas Pall iative care (hauskrankenpf lege für Jedermann gem.e.V., 
 brandenburg a.d. havel , D, iFF-Dokkolleg)

SeSSion 4: Medizinisch-pflegerische Umsorge im Alter
 
 Palliative Care bei Personen mit Demenz
 Mag.ª DDr. in MoniQuE WEissEnbErgEr-lEDuc (Dgks, Pf legewissenschaf tlerin, Philosophin,   
 soziologin, FPPg, Wien, a)

 Spezif ische Herausforderung in der Schmerzbehandlung von Menschen mit Demenz
 Dr. rolanD kunZ (chefarzt geriatr ie, bezirksspital af foltern, af foltern am albis, ch)

 Von der Akutgeriatrie zur palliativen Geriatrie
 oa Dr. thoMas FrÜhWalD (akutgeriatr ie, krankenhaus hietzing mit neurologischem Zentrum   
 rosenhügel , Wien, a)

 Herausforderungen im palliativ-geriatrischen Dienst
 bEatE augustyn (Palliativfachkraft, Vorstand Deutsche gesellschaft für Palliativmedizin, München, D)

 Moderation: Mag.ª cand. med. EVa EggEnbErgEr (wissenschaftliche Mitarbeiterin iFF Wien)

SeSSion 5: Palliative Care und Hospizarbeit in Heimen
 
 nachhaltige organisationskultur des Sterbens
 Dr. in naDa r alic MPh (Qualitätsmanagementbeauf tragte Diakonie in Düsseldor f, D)

 Hospizkompetenz in Pflegeheimen entwickeln – wie geht das?
 Dipl .-Päd. Martin alshEiMEr (gemeinnützige gesellschaf t für soziale Dienste nürnberg ,   
 kompetenzzentrum Pall iative care und hospizkultur, D)

 Palliative Kultur oder: warum lässt sich Palliative Care nicht „implementieren“?
 Prof. in Dr. in k atharina hEiMErl MPh (iFF Wien, universität klagenfur t , a)

 Moderation: stEFan MEyEr (Diakon, hospiz akademie, nürnberg , D, iFF Mas-student)

SeSSion 6: Angehörige demenzerkrankter Menschen
 
 Als Tochter und Ärztin in der Pflege der eltern
 oä Dr. in Martina schMiDl Mas Pall iative care (Pall iativmedizinische geriatr ie, gZW, Wien, a)

 Demenz und Partnerschaft
 Dr. in Ph, Dipl .  theol . in sabinE WaDEnPohl (gesundheitswissenschaf terin, altenpf legerin,   
 gesundheitsamt des kreises recklinghausen, D)

 Bis dass das Vergessen uns scheidet ... Beratung von Demenzkranken und ihren Angehörigen
 Mag.ª lucia str aschil (pro mente oberösterreich, steyr, a , iFF-Dokkolleg)

 Moderation: Dirk MÜnch (Diakon, klinikpflegedienstleitung, hospiz nürnberg, D, iFF Mas-student)



SeSSion 7:  Schnittstellen zwischen Pflegeheim, Krankenhaus und zu Hause
 
 Herausforderung palliativ-hospizlicher Versorgung Sterbender in einer Kommune
 Dr. EckharD EichnEr (interdiszipl inäres Zentrum für pall iative Versorgung am klinikum augsburg , 
 D, iFF-Dokkolleg)

 integrierte Versorgung, Macht und ohnmacht im Gestaltungszwang
 Prof. Dr. hugo MEnnEMann (katholische hochschule nordrhein-Westfalen, Münster, D)

 Wir managen keine Fälle, sondern erweitern die Handlungsmöglichkeiten mit Betroffenen
 Dipl . Psych. MichaEl MonZEr (case Management-ausbilder (Dgcc), leinfelden-Echterdingen,
 D, iFF-Dokkolleg)

 SAPV: Glück verheißende entwicklung der Hospiz- und Palliativbewegung? –
 eine kritische Analyse im Projekt „Hamburg am Lebensende“
 Mag. klaus WEglEitnEr (iFF Wien, universität klagenfur t , a)

 Moderation: anDrEas hEllEr (iFF Wien, universität klagenfur t , a)

19.00 –  20.30 „Das Lächeln am Fuße der Bahre: Sterben, Trauer und Humor“
   Ein kabarettabend mit alFrED gErharDs, aachen, D – im kleinen saal der Meistersingerhalle

09.00  –  14.00  Plenum und Moderation: anDrEas hEllEr, klaus WEglEitnEr 

09.00  –  09.30  Von Sterbebegleitung bis zur SAPV- Palliativbetreuung im Pflegeheim
   Fr ank kittElbErgEr (hilfe im alter der inneren Mission München, D)

09.30  –  10.00 Hospizkultur und Mäeutik – Unser Umgang mit Fragen am Lebensende zu Hause, 
   in Tageszentren und im Pflegeheim 
   christina hallWirth-sPörk Msc (Dgks, Personal- und organisationsentwicklung, cs Pflege- 
   und sozialzentrum rennweg, Wien, a), Mag.ª sr. k arin WEilEr (cs Pflege- und sozialzentrum
   rennweg, sozial Pastorale Dienste, referentin für Palliative care im kardinal könig haus, Wien, a)

10.00  –  10.30  Palliative Care in den Pflegeheimen der Schweiz
   Dipl . Pf legefachmann, Dipl . Erwachsenenbildner bEat VogEl (Fachstelle begleitung in der letzten 
   lebensphase caritas schweiz, luzern, ch)

10.30  –  11.00 Pause

11.00  –  11.30 organisationsKultur des Sterbens. Das Sterben älterer Menschen in der Großstadt
   Dr. in naDa r alic MPh (Qualitätsmanagementbeauf tragte Diakonie in Düsseldor f, D)

11.30  –  12.00 Pflegebedürftige eltern
   Dr. theol ., Dipl .-Psych. anDrEas Wittr ahM (Diöz.-caritasverband des bistums aachen, D)

12.00  –  12.30 Worauf es ankommt ... Lernen und Lehren für die entwicklung von Hospizkultur 
   und Palliative Care im Alter
   Prof. Dr. anDrEas hEllEr (iFF Wien, universität klagenfurt , a)

12.30  –  14.00 Ausklang bei Brot, Wein und Musik mit den Leptophonics

   Progr aMMänDErungEn VorbEhaltEn
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Veranstaltungsort:
Meistersingerhalle Nürnberg | Münchener straße 21 | 90478 nürnberg | www.meistersingerhalle.nuernberg.de

Kosten:
Tagungsgebühr: Eur 290,– (inkl. kabarettabend, Pausengetränke, lunchbuffet am Mittwoch und ausklang am Donnerstag) 

nach ihrer verbindlichen schrif tl ichen anmeldung erhalten sie per Mail (wenn gewünscht auch postal isch) eine rechnung 
über die tagungsgebühr. Erst nach Zahlungseingang ist ihr Platz gesichert – wir bestätigen diesen gerne per Mail . 
Die Erstattung ggf. bereits gezahlter beiträge er folg t nur bei schrif tl icher angabe der kontoverbindung und in jedem 
Falle abzüglich einer bearbeitungsgebühr von Eur 60,– pro Person. Eine stornierung ist bis zum 07.04.2009 möglich – 
bei späterem rücktrit t wird die gesamte tagungsgebühr – außer bei nennung einer Ersatzteilnehmerin – fäll ig . 
Überweisungsspesen gehen zu ihren lasten. 
im anschluss an das symposium wird eine Dokumentation im Downloadbereich (www.uni-klu.ac.at /pallorg) zu f inden 
sein – die nur mit tels eines codes, der ihnen nach dem symposium bekannt gegeben wird, zu öf fnen sein wird.

Anmeldung mittels beiliegender Karte an:

IFF Wien – Palliative Care und OrganisationsEthik 
anna hostalek
schottenfeldgasse 29/4
a-1070 Wien

oder per Mail: anna.hostalek@uni-klu.ac.at (sessionauswahl bitte berücksichtigen)                                                    
tel. +43 – (0)1 – 522 4000-211
Fax +43 – (0)1 – 522 4000-178
www.uni-klu.ac.at/pallorg

Wir laden ein ... alle sterblichen – insbesondere alle Ehrenamtliche, angehörige und diejenigen, die von berufs wegen mit 
sterben, tod und trauer zu tun haben: Pflegepersonen, ärztinnen, therapeutinnen, seelsorgerinnen, sozialarbeiterinnen, 
Journalistinnen, bestatterinnen, Verwaltungs- und leitungskräfte von gesundheits- und altenhilfeeinrichtungen sowie von 
Pflegediensten, krankenkassen und sozialversicherungen, Politikerinnen und alle ehrenamtlich im Palliativ- und hospiz-
bereich tätigen.

informationen über Unterkunftsmöglichkeiten in nürnberg
www.tourismus.nuernberg.de


